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XXIII. Aullus -,Eheangelegenheiten und Malriken-
führung.

K. Kultusangelegenheiten,
a) Patronatsangrlkgenheiten.

Diesbezüglich ist im Berichtsjahre nichts zu erwähnen.

b) Herstellungen an städtischen Patronats Kirchen nnd Psarrhäfrn, bezw. Kirchen städtischen
Eigentums.

Im Anschlüsse an die bereits im Vorjahre genehmigten Restaurierungsarbeiten in,
Innern der städtischen Patronatskirche „Maria Geburt " am Rennweg im III. Bezirke
wurde im Berichtsjahreauf Grund des Stadtratsbeschlusses vom 29. April die Renovierung
der Kanzel und der Altäre sowie sonstige kleinere Ergänzungsnrbeiten zur Vervollständigung
der Jnnenrestaurierung dieser Kirche ausgeführt. Die Gesamtkosten der Restaurierungs¬
arbeiten in dieser Kirche betrugen 33.630 X.

Zufolge Stadtratsbeschlusses vom 29. Oktober wurden verschiedene Herstellungs¬
arbeiten in der städtischen Patronatskirche „St . Othmar"  unter den Weißgerbern im
III . Bezirke mit dem Kostenbeträge von 2350 X genehmigt . Dieselben bestanden in der
Verbesserungder elektrischen Beleuchtung der Luster, Renovierung der offenen Vorhalle,
im Umbaue des Windfanges beim Haupttore, ferner in mehreren kleineren Herstellungen.

e) Herstellungen an Kirche« fremden Patronates.
Zur Beistellung eines neuen heiligen Grabes in der Pfarrkirche „St . Josef ob

der Laimgrube" im VI. Bezirke wurde zufolge Stadtratsbeschlussesvom 21. Juli ein
Betrag von 1800 X aus dem für Nachtragsherstellungen bei dieser Kirche reservierten
Betrage von 10.000 X bewilligt.

lij Pfarrsprengelreguliernngeo.
Mit dem Erlasse vom 28. März genehmigte das k. k. Ministerium für Kultus und

Unterricht:
1. die Errichtung einer selbständigen Pfarre im Bezirksteile Kaisermühlen  im

II. Wiener Gemeindebezirke,
2. die Begrenzung des Sprengels dieser neuen Pfarre in nachstehender Weise:
„Donaustrom (Mittelstrich)—Achse der Kagraner Reichsstraße—Bezirksgrenze des II.

gegen den XXI. Wiener Gemeindebezirk."
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Als Tag der tatsächlichen Errichtung dieser Pfarre wurde vom f. e. Ordinariate
Wien der 17. Mai 1909 bestimmt.

Zufolge Erlasses des k. k. Ministeriums für Kultus und Unterricht vom 12. Juni
wurde eine Neubegrenzungder Pfarrsprengel im X. Wiener Gemeindebezirke genehmigt.

Darnach bilden die Grenzen der Pfarrsprengel des X. Wiener Gemeindebezirkes
und zwar:

I. Pfarre St . Johann Evangelist.

Im Westen : Die östliche Bauflucht des Reservoirs und des Frachtenmagazines
des Matzleinsdorfer Frachtenbahnhoses der Südbahn, der Bahndamm der Südbahn , und
zwar der nördlich gelegene Fuß des Bahndammes und der Bahndammstützmauer.

Im Norden : Der Bahndamm der Südbahn , und zwar der nördlich gelegene Fuß
des Bahndammes und der Bahndammstützmauer, die nördliche und östliche Gebäudeflucht
des Südbahnhofes und die gegen den Ghegaplatz gerichtete Gebäudeflucht des Admini¬
strationsgebäudes der Südbahn, die nordwestliche und nordöstliche Gebäudeflucht des
Staatsbahnhofes, die Achse der Arsenalstraße bis zur Kreuzung mit der Verbindungsbahn,
der westliche Rand des Bahneinschnittes der Verbindungsbahn (Matzleinsdors—Haupt-
zollamt) bis zur Brücke über die Verbindungsbahn im Zuge des Landstraßer Gürtels,
die Bezirksgrenze.

Im Osten : Die Bezirksgrenze bis zum Marxer Friedhofe, die Achse der längs
des k. u. k. Arsenal-Bauverbots-Rayons projektierten Straße , die westliche Grenze der
Staatsbahntrasse bis zur projektierten äußeren Gürtelstraße (K.-Nr . 573 und 530), die
Achse der Quellenstraße (gerade Nummern).

II. Pfarre St . Anton von Padua.

Im Norden : Die südliche Grenze des Matzleinsdorfer Frachtenbahnhofes bis
Quellenstraße, die Achse der Quellenstraße(ungerade Nummern), die Achse der projektierten
äußeren Gürtelstraße bis zur Staatsbahntrasse.

Im Osten : Die westliche Grenze der Staatsbahntrasse von der projektierten äußeren
Gürtelstraße bis zum Wächterhause nächst dem Frachtenaufnahmsgebäude bei K.-Nr. 390.

Im Süden : Die Luftlinie von diesem Wächterhause bis zur Bezirksgrenze (in
zirka einem rechten Winkel auf die Bahntrasse gedacht), die Achse des östlich und südlich
vom Simmeringer und Laa am Berge-Waldes längs des Waldrandes bestehenden Weges,
die Achse der Laaer Straße bis zum Hause Nr. 122 der Laaer Straße , die südliche
Grenze der Liegenschaft Or.-Nr. 122, die Achse der vom westlichen Ende dieser Liegen¬
schaft gegen die Grenzackergasse projektierten nenen Gasse, die Achse der Grenzackergasse
bis zur Katharinengasse und von da die Luftlinie zur Windtenstraße, die Achse der
Windtenstraße, die Achse der projektierten äußeren Gürtelstraße.

Im Westen : Die Achse der Triester Straße von der projektierten äußeren
Gürtelstraße bis zur Wienerbergstraße(ungerade Nummern), die Achse der Wienerberg¬
straße (gerade Nummern), die Bezirksgrenze.

III. Die zu den außerhalb des Wiener Gemeindcgebietes liegenden Pfarren
Jnzersdorf bei Wien und Oberlaa gehörigen Teile des X. Bezirkes.

u) Pfarre Jnzersdorf bei Wien . — Der im Westen von der Grenze des
Wiener Gemeindegebietes und von der Bezirksgrenzebegrenzte Teil des X. Bezirkes,
dann der im Norden  von der Wienerbergstraße(ungerade Nummern), von der Triester
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Straße (gerade Nummern ) , der äußeren Gürtelstraße (ungerade Nummern ) , der nördlich
der Boschschen Teerfabrik projektierten Windtenstraße (ungerade Nummern ) und deren
Verlängerung bis zur Grenzackergasse (ungerade Nummern ) begrenzte Bezirksteil , ferner
der im Osten von der Favoritenstraße (gerade Nummern ) und im Süden von der
Grenze des Wiener Gemeindegebietes begrenzte Teil des X . Bezirkes ist in die Pfarre
Jnzersdorf bei Wien eingepfarrt.

b) Pfarre Oberlaa . — Der im Westen von der Favoritenstraße (ungerade
Nummern ) begrenzte Teil des X . Bezirkes ; dann der im Norden von der verlängerten
Grenzackergasse (ungerade Nummern ), von der Achse der vom Ende der Liegenschaft
Or .-Nr . 122 Laaer Straße zur Grenzackergasse neu geführten Straße , von der südlichen
Grenze der Liegenschaft Or .-Nr . 122 der Laaer Straße , dann von der Achse der Laaer
Straße bis zum bestehenden Wege , der sich längs des Waldrandes südlich vom Laaer-
und Simmeringer Waldrande hinzieht , daun von der Achse dieses Weges bis zur Bezirks¬
grenze und von der zirka in einem rechten Winkel zur Bahntrasse der Staatsbahn zu
dem Wächterhause nächst dem Frachtenaufnahmsgebäude bei K.-Nr . 390 gezogenen Luft¬
linie begrenzte Teil des X . Bezirkes , ferner der im Osten von der westlichen Grenze
der Staatsbahntrasse und im Süden von der Grenze des Wiener Gebietes bis zur
Favoritenstraße begrenzte Teil des X . Bezirkes ist in die Pfarre Oberlaa eingepfarrt.

Diese Pfarrsprengelbegrenzung trat am 1 . September des Berichtsjahres in Kraft.

Ferner genehmigte die k. k. n .-ö. Statthalterei mit dem Erlasse vom 28 . September
eine vom f. e. Ordinariate Wien vorgeschlagene Neubegrenzung der Pfarrsprengel
Hütteldorf , Weidling , Mariabrunn und Dornbach.

Darnach schieden Gebietsteile aus den Pfarren Weidling und Mariabrunn aus
und wurden in die Pfarrsprengel Hütteldorf und Dornbach einbezogen.

Die Grenzen der der Pfarre Hütteldorf zugewachsenen Gebietsteile sind folgende:
Im Westen : Die Achse des Fahrweges im Haltertale von der Einmündung dieses

Fahrweges in die Franz Karl -Straße bis zur Rieglerhütte mit Einschluß der Gebäude
der Rieglerhütte.

Im Norden und Nordosten : Die Achse des Waldweges von der Rieglerhütte
zum Schottenhofe mit Einschluß der Schottenhofgebäude.

Im Osten : Die Achse der Franz Karl -Straße vom Schottenhofgebäude bis zur
Einmündung in den im Haltertale zur Rieglerhütte führenden Fahrweg.

Die Grenzen der der Pfarre Dornbach zugewachsenen Gebietsteile sind folgende:
Im Westen : Die Achse des von der Rieglerhütte zur Sophienalpe führenden

Fahrweges (mit Ausschluß der Gebäude der Sophienalpe ) .

Im Norden : Die Achse der von der Sophienalpe zum roten Kreuz führenden
Straße mit Einschluß des an dieser Straße befindlichen Gehöftes (Pragshütte ). Die
Achse des Waldweges , welcher vom roten Kreuz längs des Gebirgskammes zum Hameau
führt , mit Einschluß der Gebäude des Hameaus.

Im Osten : Die Achse der Fahrstraße vom Hameau nach Dornbach bis zur
Einmündung in die Franz Karl -Straße.

Im Südosten : Die Achse der Franz Karl -Straße von der Einmündung der
Fahrstraße vom Hameau bis zum Schotteuhofe (mit Ausschluß der Schottenhofgebäude ) .

Im Südwesten : Die Achse des Waldweges vom Schottenhofe bis zur Riegler-
hlltte (mit Ausschluß der Gebäude der Rieglerhütte ).

Diese Pfarrsprengeländerung trat am 1 . November des Berichtsjahres in Kraft.
22*
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s) Z-nstige Kultusangelrgeiiheiten.
Umbau der Pfarrkirche „zur Erhöhung des hl . Kreuzes " in Alt - Ottakring,

XVI . Bezirk . — Diese Kirche , welche nur einen Fassungsraum von ungefähr 500 Personen

hat , reicht für das Bedürfnis des großen und volkreichen Pfarrsprengels nicht mehr aus.
Auch aus Verkehrsrücksichten erschien ihr Umbau geboten . Bereits in früheren Jahren
hatte die Gemeinde Wien an die Kirche angrenzende Realitäten erworben , die daselbst
befindlichen Baulichkeiten abtragen lassen und so einen zur Erweiterung der Kirche
geeigneten Platz geschaffen . Der Alt -Ottakringer Kirchenbauverein , welcher sich den
Umbau der Kirche zur Aufgabe gestellt hat , legte ein Projekt für eine vollständig neue
Kirche vor , welches in zwei Bauperioden zur Ausführung gelangen soll . In der ersten

Bauperiode soll an die bestehende alte Kirche das Ouerschiff und Presbyterium der
neuen Kirche angebaut und mit der alten Kirche vereinigt werden , so daß zunächst dem
empfindlichen Raummangel abgeholsen würde . In der zweiten Bauperiode soll die alte
Kirche abgetragen und die neue Kirche vollständig einheitlich ausgebaut werden . Zur

Durchführung dieses Projektes bot die Gemeinde hilfreiche Hand , indem sie zufolge
Gemeinderatsbeschlusses vom 18 . Juni dem Kirchenbauvereine den für beide Bauperioden,

also für den vollständigen Umbau der Kirche erforderlichen Grund um den Pauschalpreis
von 2000 X überließ und hiebei nur noch die unentgeltliche Abtretung des Grund¬
streifens , welcher seinerzeit nach Abtragung der alten Kirche zur Verbreiterung der
Ottakringerstraße zu entfalten hat , im Ausmaße von ungefähr 33 zur Bedingung
machte.

Subventionen an Kirchenmusikvereine . — Zufolge Beschlusses vom 8 . Oktober
bewilligte der Gemeinderat an 36 Wiener Kirchenmusikvereine Subventionen von je 100 X,
zusammen 3600 X.

8. Lheangelegercheiten.
a) Normative Bestimmungen.

Mit dem Erlasse der k. k. n .- ö. Statthalterei vom 10 . Dezember 1908 wurde eine

Weisung bezüglich Durchführung der Erhebungen über die persönlichen und Familien¬
verhältnisse von Offiziersbräuten erteilt.

Infolge Erlasses des k. k. Ministeriums des Innern vom 14 . August 1909
wurde mit dem Erlasse der k. k. u .-ö. Statthalterei vom 27 . August 1909 hinsichtlich

der Eheschließungen von badischen  Staatsangehörigen in Österreich nachstehendes
verlautbart:

Das in der Ministerialverordnung vom 24 . März 1871 , R .- G .-Bl . Nr . 22 , erwähnte
badische Gesetz vom 21 . Dezember 1869 ist bereits außer Kraft getreten.

Laut im diplomatischen Wege erhaltener Auskunst der großherzoglich badischen Regierung
ist badischen Staatsangehörigen , welche sich in Österreich verehelichen wollen , durch badische
Gesetze keine besondere Verpflichtung mehr auferlegt.

Der nach österreichischem Rechte ( dem Hofkanzleidekrete vom 22 . Dezember 1814 , Nr . 1118
J .- G .-SP von jedem Hierlands sich verehelichenden Ausländer abzuverlangende Nachweis über
seine persönliche Fähigkeit , einen gilligen Ehevertrag einzugehen , hat bei badischen Staats¬
angehörigen nunmehr nur in dem Ehefähigkeitszeugnisse des heimatlichen Standes¬
beamten zu bestehen.

Zur Ausstellung dieses Zeugnisses ist nach den diesbezüglichen badischen Vorschriften (Z 275
und 278 der Dienstweisung für die badischen Standesbeamten vom 18 . Jänner 1901 ) derjenige
badische Standesbeamte zuständig , in dessen Bezirk der badische Brautteil den Wohnsitz oder
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gewöhnlichen Aufenthalt hat oder zuletzt gehabt hat , in Ermanglung eines solchen der Standes¬
beamte des Geburtsortes , und wenn der Geburtsort nicht in Baden liegt, der Standesbeamte des
badischen Ortes , in welchem ein Elternteil der badischen Partei wohnt oder zuletzt gewohnt hat.

Ist ein solcher Wohnort nicht bekannt , so ist der Standesbeamte des Geburtsortes des
Vaters , bei unehelichen Kindern des Geburtsortes der Mutter , und wenn auch dieser Geburtsort
nicht in Baden liegen oder unbekannt sein sollte, der Standesbeamte in Karlsruhe zuständig.

Das Zeugnis hat beide Brautteile nach Vor - und Familiennamen , Stand , Alter sowie
Wohn - und Geburtsort zu bezeichnen und muß mit dem Dienstsiegel versehen und im Sinne des
Legalisierungsvertrages vom 25 . Februar 1880 zwischen Österreich-Ungarn und dem Deutschen
Reiche, R .-G.-BI . Nr . 35 , entsprechend legalisiert sein.

b) Ehrausgkdote und Eheschließungen vir dem Magistrate.
Im Berichtsjahre haben vor dem Magistrate 205 Eheschließungen stattgefunden.
Von den Brautleuten waren in 61 Fällen beide Teile konfessionslos , in 86 Fällen

war der Bräutigam mosaisch , die Braut konfessionslos , in 53 Fällen der Bräutigam
konfessionslos , die Braut mosaisch , in 5 Fällen endlich waren beide Teile mosaisch.

Eheaufgebote wurden 208 vorgenommen , wobei in 157 Fällen der gesetzliche
Termin eingehakten wurde ; in 3 Fällen wurde der Aufgebotstermin aus 14 Tage , in
4 Füllen auf 8 Tage , in 39 Fällen auf 7 Tage und in 5 Fällen auf 3 Tage
verkürzt.

6. Matrikenführung.
s > Normative Bestimmungen.

Mit dem Erlasse der k. k. n .-ö. Statthalterei vom 27 . Februar 1909 wurde nach¬
stehendes eröffnet:

Das k. u . k. Reichs -Kriegsministerium hat die Verfügung getroffen , daß im Bereiche
des 2 . Korps die für Rechnung des Heeres - (Marine -) Etats oder des Hosürars an
Militär - (Marine -) Personen zu erfolgenden Militärversorgungsgenüsse (Pensionen,
Wartegebühren , Verwundungs - oder Medaillenzulagen oder sonstige Ruhegenüsse ) mittels
des Postsparkasse -Scheckverkehrs seitens der Rechnungsgruppe der k. u . k. Intendanz des
2 . Korps in Wien von Amts wegen ohne vorherige Beibringung von Quittungen und
der bisher vorgeschriebenen Lebens - und Aufenthaltsbestätigungeu flüssig gemacht werden.

Um das Vorhandensein der Voraussetzungen , an welche der Fortbezug der Ver¬
sorgungsgenüsse geknüpft ist, feststellen zu können , werden die mit der Matrikenführung
betrauten Organe über Weisung des k. k. Ministeriums des Innern vom 12 . Februar 1909
angewiesen , jeden Todesfall einer der obbezeichneten bezugsberechtigten Parteien un¬
verzüglich der Rechnungsgruppe der k. u . k. Intendanz des 2 . Korps in Wien zur
Anzeige zu bringen.

Diese Anordnung wurde über Weisung des k. k. Ministeriums des Innern vom
19 . April 1909 (Statthaltereierlaß vom 29 . April 1909 ) dahin abgeändert , daß die im
Bereiche des 2 . Korps mit der Matrikenführung betrauten Organe die Anzeige über
Todesfälle jener Parteien , welche im Bezüge eines Versorgungsgenusses aus dem
Marineetat stehen , nicht an die Rechnungsgruppe der k. u . k. Intendanz des 2 . Korps
in Wien , sondern an die k. u . k. Marine - Rechnungsabteilung in Wien zu leiten
haben.
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Mit dem Erlasse der k. k. n.-ö. Statthalterei vom 24. Juni 1909 wurde eine Vor¬
schrift zur Durchführung von Legitimationsvorschreibungen  erlassen.

Diese Vorschrift lautet:
Im Wege des k. k. Justizministeriums ist das k. k. Ministerium des Innern zur

Kenntnis gelangt, daß in wiederholten Fällen sich ein Ehegatte vor dem Matrikenführer
bezw. der politischen Behörde, als Vater eines unehelichen, vor der Ehe geborenen
Kindes seiner Gattin bekannt und die Legitimationsvorschreibung dieses Kindes in der
Geburtsmatrik erwirkt hat, obwohl er tatsächlich nicht der natürliche Vater (Erzeuger)
des Kindes war.

Nach den Akten des betreffenden Vormundschaftsgerichtes erscheint bisweilen eine
ganz andere  Mannsperson als natürlicher Vater festgestellt.

Die Parteien dürften hiebei zumeist von der irrigen Annahme ausgegangen sein,
daß ein Ehegatte auch das von einem anderen gezeugte uneheliche Kind seiner Gattin
„auf seinen Namen schreiben lassen" könne und die Vaterschaftserklärungvor dem
Matrikenführer bezw. der politischen Behörde eine bloße Formalität sei.

Um derlei, eventuell auch zu zivilgerichtlichen Komplikationen geeignete Ungehörig-
keiten in Hinkunft nach Tunlichkeit zu vermeiden, werden über Erlaß des k. k. Mnisteriums
des Innern vom 22. April 1909 die politischen Bezirksbehörden und die Matriken¬
führer (Seelsorger) eindringlichst erinnert, sich bei Legitimationsvorschreibungen per sub-
seguens matriinonium in formeller Beziehung strenge an die bestehenden Vorschriften
(Ministerialerlässe vom 7. November 1884 und vom 17. Juni 1907 , Statthaltereierlässe
vom 3. Februar 1885 und vom 12. August 1907, zu halten und vor Entgegennahme
der Vaterschaftserklärung die Parteien über das Wesen der legitimatio per subsequens
mairimorüum, resv. dahin aufzuklären, daß nur der natürliche Vater (Erzeuger) eines
Kindes sich als Vater bekennen und seine Eintragung in die Matrik begehren bezw.
von der Kindesmutter als solcher bezeichnet werden dürfe.

Insbesondere sind die die Legitimation eines Kindes anstrebenden Eheleute auch
zu befragen, ob nicht etwa ein anderer Mann durch gerichtliches Urteil bereits als Vater
des zu legitimierenden Kindes erkannt oder durch gerichtlichen Vergleich mit Feststellung
der außerehelichen Vaterschaft sich als solcher bekannt hat.

Sollte dies zugegeben, die Eintragung aber trotzdem verlangt werden — welches
Verlangen natürlich entsprechend zu begründen wäre — so wird vorerst  die hierortige
Entscheidung einzuholen und abzuwarten sein.

d) Matrikenführung des Magistrates.
Auf Grund des Gesetzes vom 9. April 1870, R.-G.-Bl. Nr 51, wurden in

die beim Wiener Magistrate als politischer Behörde I. Instanz geführten Geburtsmatriken
über die keiner gesetzlich anerkannten Kirche oder Religionsgenossenschaft angehörenden
Personen 59 Kinder (52 eheliche und 7 uneheliche) eingetragen. Von diesen Eintragungen
sind 10 nachträglich erfolgt.

In das Sterberegister wurden 54 Fälle, hievon 2 Fälle nachträglich, eingetragen.
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